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Diabetiker sollten mikrovaskuläre Folgeerkrankungen im Auge behalten

Wäre der Begriff „Epidemie” nicht für Seuchen – also Infektionserkrankungen – reserviert, zum Diabetes mellitus würde er durchaus passen: zum alljährlichen Weltdiabetestag haben jetzt Ärzte auf die rapide Zunahme der Erkrankungsrate in den letzten Jahren hingewiesen. Oft sind die Ursachen unklar, doch häufig spielt gerade beim Typ 2 eine falsche und vor allem zu üppige Ernährung eine wichtige Rolle: mit zunehmendem Übergewicht steigt auch das Erkrankungsrisiko. In Deutschland leben inzwischen 5 Millionen Diabetiker, in den USA leiden rund 16 Millionen Menschen an der Stoffwechselerkrankung. Für diese Menschen bedeutet die Krankheit nicht nur einen tiefen Einschnitt in ihre persönliche Lebensführung, sondern auch ein hohes Risiko: diabetische Gefäßkomplikationen betreffen viele Organe, von den Füßen über die Nerven bis hin zu den Nieren. Besonders tragisch für die Betroffenen ist jedoch die Schädigung der Blutgefäße in der Netzhaut des Auges, die Diabetische Retinopathie. Im erwerbsfähigen Alter ist diese Augenerkrankung inzwischen die häufigste Erblindungsursache, die immer mehr Opfer fordert: alljährlich verlieren rund 6.000 Deutsche durch die Diabetische Retinopathie ihr Augenlicht.

Während früher der Typ 2 Diabetes („Altersdiabetes”) oft in den Medien als die im Vergleich zum Typ 1 (dem juvenilen Diabetes) harmlosere Variante dargestellt wurde, sehen heute Mediziner beide Patientengruppen durch diabetische Gefäßschäden, die sog. mikrovaskulären Folgeerkrankungen, gefährdet. Dies ist durchaus logisch, denn die grundlegenden Pathomechanismen sind bei Diabetikern gleich, unabhängig davon, ob die Zuckerkrankheit im Kindesalter oder erst in späteren Jahren diagnostiziert wird. Beim Diabetes unterliegen die kleinen Blutgefäße einem komplexen Krankheitsprozess, dessen Mechanismen zur Zeit von Wissenschaftlern entschlüsselt werden. Gemeinsam ist den mikrovaskulären Veränderungen, dass die Versorgung mit Sauerstoff und Nährstoffen immer schlechter und die Funktion des betroffenen Organs somit immer weiter reduziert wird. In den Nieren führen diese Gefäßschädigungen im Endstadium zum Nierenversagen (Diabetische Nephropathie), in den peripheren Nerven zu Schmerzen oder – das andere Extrem – zu Gefühllosigkeit (Diabetische Neuropathie). Im Auge kommt es zu kleinen Blutungen in der Netzhaut und einem dadurch bedingten Abfall der Sehschärfe bis hin zur Erblindung (Diabetische Retinopathie). Die dramatische Einschränkung im Alltag, die mit einem Sehverlust einhergeht, zeigt die Notwendigkeit der Prävention und Aufklärung. Deshalb ist das Auge Thema des diesjährigen Weltdiabetestages.
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